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Geschäftsführer:  Hans-Joachim Schütt

Sortiment:   Kunstdärme, Folien,  
Beutel und Tüten aus  
PE, PP oder Cellophan

 Branche: Kunstdarm-Großhandel

Hans Schütt

Bild oben (li.): Das HansSchütt-Team am Standort in Halstenbek.  
Viele Mitarbeiter sind seit mehr als 15 Jahren dabei. 
Bild oben (re.): Ein umfangreiches Lager sichert die Lieferbereitschaft.
Bild unten: Der Maschinenpark, der für die Verarbeitung der Kunstdärme benötigt wird, 
besteht ausschließlich aus Sonderanfertigungen und Eigenbauten bei relativ hoher Auto-
mation der Prozesse.

ERFOLGSFAKTOREN
 ▸  Die leistungsstarke Konfektionierung und ein  

umfangreiches Lager sichern jederzeit Lieferbereitschaft.
 ▸ Groß genug für industrielle Anforderungen.
 ▸ Flexibel genug, um individuelle Ansprüche zu erfüllen.
 ▸ Zertifiziert nach BRC-IoP Version 5

D urch seine hohe Spezialisierung als weiterverarbeitender 
Händler hat sich Hans Schütt aus Halstenbek auf dem 
Markt der künstlichen Hüllen eine außergewöhnliche Po-

sition erarbeitet. Flexibilität, Schnelligkeit und das einzigartige 
Know-how zeichnen das Unternehmen aus. Jahrzehntelange 
Erfahrung, intensive Marktkenntnisse, hohe Beratungsqualität 
und das Gespür für die Erfordernisse des Marktes sind für Hans-
Joachim Schütt, den Geschäftsführer und Inhaber des Unter-
nehmens, die Basis des Erfolgs. 
Die moderne Konfektionierungsabteilung für Abnähen und  
Abbinden, Raffen und Bedrucken der Wursthüllen gestattet 
eine schnellstmögliche Bearbeitung individueller Aufträge. So 
werden in Halstenbek täglich zwischen 200.000 und 250.000 m 
Wursthüllen konfektioniert und versandt. Das 2015 implemen-
tierte Managementsystem BRC-IoP gewährleistet eine zertifi-
zierte, gleichbleibend hohe Qualität und Lebensmittelsicherheit 
für die Kunden.
Das Unternehmen importiert Kunstdärme aus aller Welt, agiert 
aber vornehmlich auf dem deutschen Markt, wo 90 Prozent 
der Produkte verkauft werden. Die Zukunftsperspektiven sieht 
Hans-Joachim Schütt positiv. „Ich glaube, dass der Naturdarm 
immer knapper und damit teurer wird. Die fortschreitenden  
mikrobiologischen Anforderungen und Änderungen in den Ess-
gewohnheiten sprechen in meinen Augen klar für den Kunst-
darm“, meint der Unternehmer.
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